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Regierung ohne Koalitionslrildunxi
Neues Kanzleiwsnterview

Gegen Herrschaft der Parteien. 
Berlin, 3. August.

Der Vertreter Der amerikanischen Nachrichtenagentur
,.Associ-ated Paß« hatte eine Unterredung mit dem Reichs-
kanzler, in welcher von Papen zunächst rundweg und unzwei-
deutig erklärte,

seine Regierung becibsixhtige keinesfalls, sich um die
Bildung einer Koalitiog im Reichstage zu bemühen

_ die zur Unterstützung Der Reichsregierung auf die Pcir
teien angewiesen ist, ciusdenensie sich zusammensetzt.

Er sagte dann weiter: »Wenn »die Wahl überhaupt
eine besondere Bzedvutung gehabt-hats dann besteht diese
Darin. daß Hssdeijksche Volk da Bestreben der Regierung
gutgehseißen hgstkdns Land von der Parteikontrolle zu be-
freien· Was �wir verlangen, ist, daß unser Bemühen,
Deutschland von seinen Schwierigkeiten zu befreien, ge.-
duldet werde. 

Unterstützung des Zentrums?
Meine Kollegen und ich wollen mit unserem Programm

vor Den Reichstag treten und seine Mitglieder vor die Ent-
scheidung stellen, ob sie uns angesichts des dringenden Be-
ürfnisses nach objektiver, unparteilicher Arbeit aus dem

Sattel zu werfen wagen�.
« von Papen hoffe, daß die Zentrumspartei nicht das
sDdium auf sich laden würde, eine Kabinettskrise hervorzu-
rufen. hinsichtlich Adolf bitter sei er der Uebcrzeugung,
tdaß der Augenblick gekommen sei, da die nationalsoziald
stische Bewegung am Wiederaufbau des Vaterlandes tätig
�mithelfen müsse. Der Reichskanzler erklärte weiter,

Die Staatsform.
�Die Frage der Staatsform fteht nicht im geringsten
zur Debatte. Das stand auch bei der Wahl nicht zur
Debatte. Das« ganze deutsche Volk ist darum besorgt,
sein Haus in Ordnung zu bringen, und wir haben

keine Zeit, an die Staatsform zu Deuten�.
Schließlich machte der Vertreter der amerikanischen

Agentur den Reichskanzler darauf aufmerksam, daß die
Linkspresse der Regierung zum Vorwurf mache, daß sie ge-
gen kommunistische Ausfchreitungen Stellung nehme, aber
nichts sage, wenn Nationalsozialisten sich Gesetzesübertretutp
gen zuschulden kommen ließen.

Gegen jeglichen Terror.
»Der Reichskanzler erwiderte darauf unverzüglich und

bkflkmmkz »Wer auch immer nachgewiefenerniaszen für
Zwischknfalle verantwortlich ist, wie für die bedauerlichen
Ekekgtlssse M �onlgsbetg. wird erfahren, das; wir entschlossen
sind, rasch und summarisch mit ihm zu verfahren�. Der
Reichskanzler verneinte, daß die Absicht bestände, die Kam·
nlniniftischc Partei für außer des Gesetzes, stehend zu er·atra.

Als der amerikanische Journalist fragte, was der Reichs-
kanzler mit feiner Anspielung auf eine �mögliche Verfas-
fungsrevision« in seiner letzten Rundfunkansprache gemeint
habe, antwortete der Kanzler:

�lBahlreform.
Ich bin der Auffassung, dasz Deutschland ein Oberhaus

braucht.
Eine andere Sache, die berichtigt werden müßte, ist unser
sogenanntes Listensysteim nach dem jede Partei eine Liste
von Kandidaten ausstellt, von denen für fe 60 000 erhaltene
Stimmeispeiner als gewählt erklärt wird. Sei! hof da
unser Wahlshftem in dem Sinne revidiert wird, daß die
persönliche Verantwortung des Reiihstcigsniitglicdes wieder-
hergestellt wird. 

Verfassungsrcfvrm
Der Reichskanzler bemerkte, daß in jedem Lager»poli-

tische Führer von Verwaltungsreformen gesprochen hatten,
aber niemand habe gehandelt. �Binnen wenigen Tagen
nach meiner Ernennung zum Reicbskoiiimissar fur Preußen

verschmolzen wir 58 Kkeise mit größeren Kreisen und ver·
einfachten die Verwaltung durch Aufhebung von 60 Land-
ratsftellen. "Ü?! derselben Richtung beabsichtigen wiriveitere
»Verwaltiiiigs- und Finanzreformeik zu verwirklichen, die so-
Lvizhl fim Reich als auch in Preußen einer Lösung dringende iir ev� &#39;

Maßnahmen gegen den Straßenmord gefordert
Alsred Rosenberg beschäftigte sich im »Völkischen Bevb-.

achtet« mit den letzten Ueberfällen auf Rationalsozialjz n -und fordert, jetzt müsse endlich einmal damit Schluß·
macht werden. 14 «Millionen Deutsche verlangtentbom
Reichspräsidenten, daß endlich Maßnahmen getroffen wär-s «·
den, um die Straßenmörder, aber auch die intellektuell Berg -
antwortlichen in. der·«�·KPD., zur Rechenschkaifiszkfaf ·en.· �Dirk...
Forderung des Selbstschutzes der Nation durch » »-» erzung
zunächst der bolschewiftischen Verbrecher ebenso unter der bot-
sclfeivistischen hetzzentrale werde immer dringender. Die
KPD., die sich selbst als eine Filiale Moskaus betrachte, habe
das Recht verwirft, heute nach Den fortwährenden-s«2lngrif-
sen noch als eine politische Partei betrachtet zu werden. Das
Problem müsse in kürzester Zeit gelöst werden.

Botisihuug Des Keichsrats
Eånfprüche mehrerer Länderregieriingem 

Betlinsp 3J August.
Im Reichsrat teilte Reichsiniieiiniiiiister Freiherr von

Gan! mit. die �Jieichsregierung habe von den früheren Er:-
kliiruiigcii der Länder über Die Rechtsverhältnisse im Reichs»
rat Kenntnis genommen und erhoffe ein weiteres reibungu
loies Zusammenarbeiten. Zu dieser Hoffnung sei Die Reichs-
regieruiig uni Io mehr berechtigt. als die Gewähr gegeben sei.
daß die Rechtsfragen durch eine Entscheidung des Staats-
gericljishofes einer baldigen Klärung entgegengeführtwerden.

Der Vertreter der Vayerischen Staatsregierung erklärte.
die neue Zusammensetzung dies Reichsrats entspricht nicht Der
Eiieichsverfaffung; der Reichsrat sei nicht in der Lage, Die
ihm nach Der Verfassung zukommenden Rechte auszuüben,
Bayern behalte sich alle Schritte vor und sei nur unter
diesem Vorbehalt in der Lage, sich an den Vekhqltdlungen
zu beteiligen. Die Vertreter Württenibergs Bad-eitel, heisens
hamburgs «Lübecks. �Bremens. Lippes und Schauinbcirg-Lip-
pes gaben ähnliche Erklärungen ab. Die Vertreter Der preu=
ßischen Provinzen behielten sich eine Nachprufung der
Rechtmäßigkeit vor.

» Easafst Arbeit und Brot?
�J, sf.«-g-,-..-gca«icis des Tcindgemeindeuerbuiidczx

«" Berlin, 3. August.
· Der Vorstand· des Verbandes der Preußischeii""«·Landge-

meinden hat sich in· der Frage der Arbseitsbeschaffung mit
den von dem Trcisidenteii Des Verbandes, Landrat a. D.
Dr. G·erek·e-Pre set, aufgestellten nachfolgenden Richtlinieiieinhellig einversnnden erklärt: «

1_. Reich, Länder. Gemeinden und die anderen öffentlich�
rechtlichen ktorpcrfchaflen und Berbände haben zur Belebungdes Arbeitsmcirttes volksivirtschaftlich wichtige Arbeiten vor�
zunehmen, um dadurch eine niöglichst hohe Zahl von Ar-beitslosen wieder in Arbeit zu bringen.

2. Die Arbeiten sind planmäßig zu betreiben. Der Plan
ift nach D0_lf9lUltlfd!afllld
��_ verkehrt» und bevölkerungspolii
trieben Gesichtspunkten auf Jahre hinaus einheitlich unter
mctmiclunguDer Selbstverwaltiingskörperschaflen aufzustellenund durchzuführen.
»  Grundsätzlich fallen die Arbeiten zu vollem Lohn derArbeiter unD unter hercinziehung der freien Wirtsihaft er-
folgen. damit dadurch die Wirtschaft eine weitere Belebung
erfathtl. unD Die Steuerlraft der öffentlichen Hand gestärktwir .
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4. Die Zinanzierung erfolgt durch eine in beschränkten
retten gehaltene zinslofe Kreditgewährung auf der Grund-

lagcndeinyoheitsrechtes der öffentlichen Hand in Zusammen-arbeit mit den öffentlich-rechtlichen äreditcinstcillein
Der bargeldlose Verkehr ist im Interesse der Finanzie-

rnna der Aufbauarbeiten durch Ausbau des Giralverkehrs

s i932.
und·durch Verschärfung des Scheckgesetzes zu erweitern. Dies
Kredite sind in ihrer Lauszeit entsprechend dem verwendeten
Zweck zu·"begrenzen. DieHKreditbereitstellungssist von den
Aufsichtsbehörden im Einvernehmen mit den« Kreditauss
fchüssen zu überwachen.

Kirche und Staat
Der evangelische Religionsunterricht in Preußen.

Berlin, 3.,August.
Amtlich wird mitgeteilt: Jm Laufe des letzter. Winters

ist die Frage, in welcher Form die Interessen Der evange-
lischen Landeskirchen Preußens an der Erteilung des Re-
ligionsunterrichts im Rahmen des Art. 149 Abs. 1 der
Reichsverfassung gewahrt« werden sollten, erneut lebhaft er-
örtert worDen. Die Verhandlungen hierüber waren in wie-
derholten gemeinsamen Beratungen zwischen dem Unter-
richtsminifterium, den Vertretern des Evangelischen Ober-
kirchenrats tzusgleich namens der der altpreußischen Univn
nicht angehörigen preußischen Landeskirchem und den haupt-
sächlichsten evangelischen Lehrerverbänden vor den le ten
Wahlen zum preußischen Landtag soweit gefördert wor en,
daß die Veröffentlichung des Ergebnisses schon damals all-
gemein erwartet wurde.

Nach abermaliger Prüfung der gesamten Lage hat sich
die Staatsregierung nunmehr zur unveränderten Bekannt-
gabe der damals festgeslellten Grundsätze entschlossen. Für
den Bereich der öffentlichen und privaten Volks· und mitt-
leren Schulen wird danach den preußischen evangelischen
Landeskirchen die Möglichkeit geboten, durch Beauftragte. in
der Regel staatliche Schulciufsichtsbeamta ausnahmsweise
Leiter oder Lehrer öffentlicher Schulen, die das Vertrauen
der Lehrerfchcift genießen, den Religionsunterricht besuchenzu lassen. « » «

Die Neuregelung läßt die Rechte der staatlichen Schul-
aufsicht unberührt.

Berhaftungen im Auswärtigen Amt
Dienstverfehlungen und Untecschlagungem 

Berlin. 3. August.
Zu der Meldung eines Berliner Mittagsblattes über

die Verhaftung von Beamten des Auswärtigen Amtes wird
von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß es sich bei dieser An-
gelegenheit um zwei völlig getrennte Fälle handelt.

Es ist seinerzeit sestgestellt worden, das; der Konsums-
fekretär Strehlow in Ehikago Mündelgelder unterfchla-
gen hatte. Strehlow wurde nach Berlin zurückbefohlen und
hier verhaftet. Ein anderer Satt ift Der, daß ein Ministerial-
amtmann und ein Angestellter des Auswärtigen Amtes bei
Der Perkehrsftelle Gelder unterfchlagen haben.

Der Vernehmungsrichter hat gegen den Ministe»rialamt·
Mann« Hugo En get und den Obersekretär Gevrsg Som-
mer haftbesehl erlassen. Die beiden im Auswärtigen Amt
tätigen Beamten werden beschuldigt im Auswärtigen Amt
42000 Mark unterschlagen zu haben.

Deutfnye Tagesfchau
öerfassiingsseier im Reichstag wie gewöhnlich.

Die Verfassungsfeier im Reichstag am 11. Augustjindet im
gewohntcnRahmen statt. Der Reiche-Präsident wird persönlich
daran teilnehmen. Die Feier wird sich folgendermaßen abspielen:
Zunächst bringt das Philharmonische Orchester die Ouverture zu
,,Egmont« von Beethoven zu Gehör. Darauf spricht Reichs-innen-
niinister Freiherr von Gaul. Nach einem weiteren Vortrag des
Berliner Philharinonischen Orchesters �. Satz der Symphonie
Nr. 4 in E-moll von Johannes Brahms! wird der Reichskanzler
eine Anspraihe halten. Die Feier wird beendet mit dem gemein-
scimen Gesang des Deutschlandliedes

Einberufung des Auswärtigen Ausschusses abgelehnt.
Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses, Reichstagsab-

geordneter Frich hat den Kommunisten mitgeteilt, daß er den
Auswärtigen Ausschuß nicht einberufen werde. Wie von kom-
munistischer Seite erklärt wird, wird man sich dort mit diesem
Bescheid nicht zufrieden geben, sondern die Einberufung des Aus-
wärtigen Ausschusses, der als ständiger Ausschuß des Reichstago
bis zum Zusammentritt des neuen Reichstags noch in seiner bis-
herigen Zusammensetzung Geltung habe« trotzdeiirspsdurchzusetzen
versuchen, zumal eine Mehrheit des Auswärtigen Ausschusses für
die Einberufung vorhanden sein soll.



Auflösung des sächsischen Landtags gefordert.
Auf Grund der Reichstagswahlergebnisse in den drei säch-

sischen Wahlkreisen verlangen fegt die Nationalfozialisten die Auf·
tösung des-sächsischen Landtags. Nach einer Umlegunlsber Reichss
tagswahlergebnisse auf die Verhältnisse des Landtags würden die
Nationalsozialisten von 96 Sitzen 40 erhalten. Mit den Deutsch-
nationalen, der DVP., den Ehristlichsozialen und den Volksrecht-
lern,  zusammen II! sei eine Rechtsregierung mit einem arbeits-
fähigen Landtag möglich. Da jedoch erst vor etwa 4 Wochen ein
nationalsozialistischer Auslösungsantrag im sächsischen Landtag ab-
gelehnt worden ist, scheint wenig Aussicht dafür vorhanden zu
sein, daß ein neuer Antrag mehr Aussicht aus Erfolg haben
würde. «
Normale Jnanspruchnahme der Reichsbank zum ultima.

Die Anspannung der Reichsbank zum Ultimo hält sich mit
350 Millionen Mark im normalen Rahmen. Scheel-s und Wechsel
stiegen um 185 Millionen aus 3107 Mill., Lombardforderiingen
um 122 auf 224 Mill. Recht erheblich war mit 42,5 Mill. die
Hereinnahme an Reichsschatzwechseln Der Notenumlaiiß der« uiii
245 Mill. Mark gestiegen ist, hat mit 3967 Mill. die 4 Mil-
liardensGrenze wiederum nicht erreicht. Der gesamte sahlungss
mittelumlauf �bewegt sich mit 6054 Mill. Mark- etwa aus der
Höhe des legten Monatswechsels. Der Gold- und Deoisenb stand
hat pro Saldo eine kleine Steigerung um 2 Mill. erfahren. Das
Deckungsverhältnis der Noten ist von 24 aus 22,5 v. H. zurück»
gegangen.

Bnndestaiizler Dr. Seipet Ei»
Wien, 3. August.

Der frühere österreichische Bundeskanzler Prälat Dis.
Jgnaz Seipeljst im Sanatorium »Wald-Frieden« im Wiener
Wald seinem langen Leiden erlegen.

I!
Jgnaz Seipel wurde am 19. Juli 1876 in Wien geboren. Er

wandte sich dem geistlichen Beruf zu und wurde 1899 zuni Priester
geweiht."�1908 habilitierte er sich an der Universität Wien für
Moraltheologie und erhielt schon im folgenden Jahr eine Berufung
als Ordinarius an die Philosophisctytheologische Hochschule in Salz-
burg, von wo aus er 1917 wieder an die Universität Wien ging.
Oktober 1918 trat er als Minister für sozialNFürsorge in das
Kabinett Lammasch ein und wurde 1919 Vizeprasident der Sozia-
lisierungskommission. Jm Mai 1922 übernahm er als erster Prie-ster seit 600 Jahren das österreichische Kan3leramt, das er bisNovember 1924 verwaltete. Nach dem Rücktritt des Kabinetts
Ramek bildete er Oktober 1926 fein� zweites Kabinett. Mit Rein«-
sicht auf die im April 1927 erfolgten Neuwahlen trat er wiederum
zurück, um am 19. Mai 1927 fein drittes Kabinett zu �bilben.
1929 bemiffionierte er endgültig. 1930 trat er von der Führung
der EhristlichjSozialen Partei zurück. Die Wiener Universität ver-lieh dem fruheren Bundeskanzlei im Jahre 1931 das Ehren-doktorat der Rechte.

Widws
Roman von Paul Grabeln
�Copyright i981 by Romandienst who, Berlin W so . Cz« »·
·Warum verzichten, sie und er? Es war ja wider alle Ver-

·niins&#39;« Und im entfeffelten Toben der Elemente, im Aufflam-
men der Blitze kam ihm der befreiende, rettende Gedanke: Ab-
rechnen mit Pezza � ja! Aber nicht, wie er· es neulich gedacht,
im Aufbrausen seiner Leidenschaft, Auge in·Auge, Brust an
Brust, bis "nur einer noch iibrigbliebszTorheit das! Aber an-
ders �- ruhigkdoch mit zwingender, eiserner Gewalt.

Wozu hatte er dies Wissen von Pezzas Tat, das jenen doch
in seine Gewalt gab? Wenn er. nun vor ihn hintrat und sagte:
So stehn die Dinge � Andrea ist dir verloren, langft, durch
deine eigene Schuld. Zu mir gehort sie. Also gib ihr die Frei-
heit und zieh unbehelligt deines Weges, deinem Gewissen
überlassen, das dich strafen mag, wenn die Stunde gekommen.
Aber weigerst du dich, aus rachsüchtiger Bosheit, dann komme
deine Blutschuld über dich � schon vor dem irdischen Richter.
Nichts wird mich hindern, dich ihm auszuliefern Kein Drohen,
keine Furcht vor deiner Rache. Verloren ist »dann unser aller
Leben, so oder so. Da fragt man danach nichts mehr. Aber
dich ereilt die Vergeltung �-� also nun wühlet· · ·

Ja, so mußte er mit Pezza sprechen, ben__feigen Schle- er
packen mit zermalmendem Griff, und e_r wurde nach kurzem
Winden und Wüten fiih fügen, um das eigene Leben zu retten.

Und diese Gewißheit ließ neue, starke Kraft in Pfortners
Adern rinnen. Boll fiebernder Ungeduld wünschte er die
Stunde herbei, wo er mit Pezza reden würde ��� heut� abend
noch ,nach Schluß der Arbeit � da ollte es geschehen· Und
er würde nicht methr weichen von ndreas» eite, bevor er
sie irgendwo in Si erheit gebracht haben wurde, weitweg �
bis alles geordnet war.

Wenn nur erst dieses Toben da draußen ein Ende hätte,·das
ihn hier zum Stillstehen ,wang mit all dem Sturmen seiner
Gedanken! Mit Ungeduld lickte Pfortner wieder hinaus. Doch
das sah nicht nach Aufhören aus. Jm Gegenteil, das Bild

« der Zerstörung ward immer erschreckenden s

21. Fortsetzung. _

Heftige polnifctse Ausfcille
Lügen-sehe gegen den deutschen Geschäftsträger.

Warscham 3. August. «»
191e POcMfche Presse regt nach wie vor ihn« heftigen"

Ausfalle gegen den deutschen Geschäftsträger von Rintelen
fort. ·Jn einer Meldung der amtlichen Telegraphen-Agen-
tur wird u. a. erklärt, der polnische Gesandte in Berlin hab-e
den Auftrag erhalten, entschiedenen Protest einzulegen und
Genugtuung zu verlangen  l!!. Ein der Meldung wird der
Eindruck zu erwecken versucht, daß der Polizist  nach der
deutschen Darstellung waren es drei! auf �ausbrüdliehes
VEIIUUSEU des Herrn von Rinteln in den Garten einge-
drungen sei. .

In ihren äommentaren hierzu hebt die polnische Presse
hervor, der Bericht des deutschen Geschäftsträgers über den
Vorfall entspreche nicht der Wahrheit und dem ,,genauestens
fefigestellten Tatbestandk Allgemein wird die sofortige Ab·
berufung von Rinteleng gefordert.

Das regierungsfreundliche Asphaltblatt ,,Expreß Po«
ranny entblodet sich nicht, zu behaupten, von Rintelen hätte
flch zu »seiner polenfeindlichen Kundgebung« ausgerechnet
ben Wahlsonntag ausgesucht, um seine politischen» Sympa-
thien fu Papen zu bekunden. Von der amtlichen polnischen
TelegraphemAgentur wird behauptet, daß die Darstellung
F; Zczutschen Presse über den Fall der Wahrheit nicht ent-e .

Polnifche Beschwerde zurückgewiefen
Berlin, 3. August

Der polnische Vertreter besuchte den Reichsininister des
Ausrvartigem um unter Ueberreichung einer Sachdarstelliing
aber den Warschauer Zlaggenzwischenfall wegen des Ver·
altens des deutchen Geschaftsträgers Beschwerde zu er·
eben. Der»Rei sminister des Auswärtigen hat dem Ge-

sandten er·klart,»dafz er eine Beschwerde über das Verhalten.
des Geschaflstragers zuriickweisen müsse. Die Angelegen-
heit·sei»;auf» Grund der Meldungen des Geschästslrägers
bereits geprüft worden. Sein Vorgehen sei nach der völ-
kerrechtlichen Uebung voll berechtigt gewesen,

Kleine politische Meldungen
Der Urlaub des Reichskanzler-« Der Reichskanzler hat einen

achttägigen Urlaub angetreten. Jn seiner Abwesenheit wird er
von.»dem Reichsinnenminister Feiherrn von Gayl vertreten. «

Thüringischer Landtag am 23. August. Das geschäftsführeiide
Kabinett in Thüringen hat beschlossen, den neugewählten Thü-
ringer Landtag für den 23. August einzuberufen.

Selbstmord eines früheren Ministerpräsidentem Der frühere
mecklenburgische Ministerpräsident Paul Schröder, der seit längerer
Zeit an unheilbarer Zuckerkrankheit litt, hat in Rostock durch Er-
schießen seinem Leben ein Ende gemacht.

Der ohlenarbeiterstreik in BelgisrtyLimburg beendet. Der
Streik in den Kohlengrubender belgischen ProvinZLimburg ist·nunmehr in vollem Umfange beendet. Dagegen dauernt der
Streik in den Kohlengruben bei Mons und Charleroi weiter fort.

Mobilmachung m Paraguah
» La pas, Z. August.

Der alte Streit der südamerikanischen Repubtiken Bo-
livien und Paragnay um das Gran-Ehaco-Gebiet hat eine
außerordentliche Verschärfung erfahren. Bolivianische Trup-
pen stürmten die Forts Bougueron und Toledo und erober-
ten damit zwei der wichtigsten paraguayischen Befestigungen
im Gran Thore. Die Regierung paraguays hat darauf die
Mobilmachung ·angeordnet. Für die Verteidigung der
Hauptstadt stehen 10 000 Mann bereit.

Stücke hatte es schon weggerissen vom Rand der traße, von
dem festen Betonbelag. Waren denn heute alle Gewalten
der Hölle am Werk?

Sein Blick glitt talab, dorthin, wo die Lokomobile stand, die
die Betonmaschine antrieb. Schon raste der tosende Wasser-
schwall um ihre Räder, sprang ihr schon gierig selbst an den
dunkeln Leib. Wie eine blindwiitige Meute, die den kolossalen
Urstier gestellt hat und ihn nun niederreißen will. Wer würde
Sieger bleiben?

Auf wuchtiger Betonplatte war die Lokomobile dort fest ver-
ankert; aber was war das gegen die Wut dieser tobenden
Elemente? Und nun ein Zittern in deni schweren Eisenkörper,

. ein Rucken und Schwanken � dal Der Maschinenkoloß war
hinabgestürzt von der Straße in das Bachbett. Nur das Vor-
derteil mit zwei Rädern ragte noch aus dem Gischt empor,
der jetzt in tollem Siegestaumel um seine Beute sprang.

Ein Grausen packte da Vinzenz Pfortner an, und langsam
kroch in diesem Augenblick etwas an ihm herauf: Wenn die
Wasser weiter so stiegen! Höher, immer höher, bis sie auch die
Baracke hier erreichten! Ein ahnungsvolles Entsetzenlähmte
ihn. Aber plötzlich kam ihm der Gedanke: Sie! Das riß ihn
empor. Handeln, sie retten!

Und e_r iiberflog prüfend die Lage. Auf der Straße kein Ent-
kommen mehr möglich, ganze Stücke herausgerissen, ober- unb
unterhalb. Aber jenseits, auf dem Fußsteg der am Steilhang
emporklomm zu der kleinen Kapelle droben -� das ging, nur
erst hinüberkommen über den Wildbach

Seine Blicke hasteten das Ufer entlang, erwägend, verwer-
send. Aber halt � dort! Wo drüben der Fels Vorsprung. Wenn
es gelang, da einen Balken hiniiberzuwerfenl war eine
schwindelerregende Passage � aber ganz gleich, ie einzige
Möglichkeit· Es mußte versucht werden. i«

Und mit drei Schritten war er drinnen bei den andern.
Laut scholl seine Stimme in den Lärm, die drohende Gefahr
verkündend unb die Möglichkeit der Rettung. Die, die noch
einigermaßen nüchtern waren, trieb es auf. Den Teufel auch!
Stand es so? Und sie eilten hinaus. -

Vinzenz Pfortner aber lief iiber den Flur hinüber zu Pez-
zas Wohnung. Ohne Anklopfen riß er die Tür auf. Er sah
Andrea allein, am Fenster, den Kopf miide gegen das Kreuz
gelehnt. Da eilte er zu ihr unb packte ihre Hand.

»Komm, jede Minute kann den Tod bringenl"

« Z Jn La Väz wurde die Nachricht von der Einnahme des�
Forts Bouqueron von der Bevölkerung mit stiirmischer Be·
geisterung Ausgenommen.
{einig Patino soll der bolivianischen Regierung mehrere Mit�
lionen Mark und 15 Icriegsflugzeuge zur Verfügung ge-stellt haben. «�

Das Außenministerium von Paraguay hat ein Tele-
aramm an den Völkerbund gesandt. in dem es Bolivien
beschuldigt die Artikel 10 und 11 der Völkerbundssatzising
verletzt zu» haben. Gleichzeitig hat sich Paraguay in Beant-
wortung einer Rote des Völkerbundspräsidenten bereit er-
klärt, eine schiedsrichterliche Entscheidung anzunehmen. -

Die bolivianische Regierung hat den Vorschlag der in-
Washinglon tagenden funf neutralen Staaten Südameri-
kassssich weiterer militärischer Vorbereitungen im Gran-
chacosGebiet zu enthalten. abgelehnt.

Unwetter über Dänemart
�openhagen, 3�.»August.

Ein heftiger Orkan, verbunden mit schweren Gewittern.
suchte Danemark heim. Zahlreiche Brände wurden durch
Blitzschlage verursacht. Die Ernte hat unter heftigem Ha-
gelfchla-g schwer gelitten. Etwa 50 Kühe, die sich auf der
Weide befanden. wurden getötet, mehrere Fischer und Segel-
fahrzeuge sind geicheitert.

Eine deutsche·»Segeljacht, auf der sich· der Lehrer Hans
Ohle aus Jteuitrelitz mit Frau und zwei Schülern befand, ge-
riet an der Sudtiiste von Seeland bei Vordingborg in ben
Gewittersturm. Hierbei wurde Frau Ohle übeeBord ge-
schleudert und erkennt. Bald darauf scheiterte die Sucht. Die
ubrigen Jnsassen konnten gerettet werden.

Unwetter in Güddeutfclsland
Schwere Gewitterschäden im Bayerischen Oberland.

«« München. 3. August.
Ueber die Gegend des Jsar-Winkels, iiber-das Jnntal

und iiber verschiedene Gebiete des Baherischen Oberlandes
sind schwere Gewitter niedergegangem die teilweise von
Hagelschlag und Wolkenbruch begleitet waren.

So wurde in der Umgebung von Bad Tölz infol e von
Ueberschwemmungen großer Schaden angerichtet. Ferner
wurden die Gemeinden Fischbach und Flinsbach im Jnntal
besonders schwer heimgesiicht. Hier wurde die Ernte voll-
ständig vernichtet; das Obst wurde fast völlig von den
Bäumen geschlagen. Auch die Sacher wurben zum Teil voin
Hagelschlag schwer beschädigt. Vom Samer Berg schossen in-
folge des Wolkenbruchs gewaltige Wassermassen zu Tal,
die Straßen und Wege überschwemmten. Jn der Gegend
von Ramsau bei Berchtesgaden hat ein Hagelwetter die Ge-
treide- unb Obsternte fast vollkonimen vernichtet. Jn der
Rosenheimer Gegend ist man dem Unwetter mit dem Hagel-
schießen zu Leibe gerückt.

heftiges Gewitter iiber Jnnsbruck
Jn den Abendstiinden entlud sich über Jnnsbruck und

Umgebung ein heftiges Gewitter, das zu großen Verkehrs-
störungen führte. So wurde die Arlbergstrecke bei Jmst an
mehreren Stellen vermurt. Besonders folgenschwer waren
die Verheerungen auf ber Mittenwaldbahn, wo bie Streife�
bei Gießenbach im großen Ausmaß verschüttet wurde. Der
Abendzug fuhr mit der Lokomotive unb einem Wagen-in die
Erdmassetshinein und blieb stecken. Die Erdmassen ver-
legten das Gleis in einer Ausdehnung von 200 MeternLänge unb drei Metern Höhe. · «« � «

· Die Menge veranstaltet große:
nationale äundgebungen in den Straßen. Der Zündholp

«�«Kahlspgerbasrheiiabszom«Erdreiiis war rings-der elsszganzuew �«Sie�erb nffüb«ermseiii�Gesichtjdas vor
Spannung fast etwas Verzerrtes hatte. Willenlos folgte sie
ihm ein paar Schritte. Aber nun blieb sie stehen.

»Pezza! Weiß er?"
Eine unwillige Gebärde Pfortners
»Ich rief es allen zu .� kommt« « «« .
Aber sie widersetzte sich seiner Hand, die sie fortziehen wollte.
»Nein -- nicht ohne ihn."
Er stampfte mit dem Fuß auf. Dann ließ er sie los, lief zur

Treppe, rief es hinauf unb nun noch einmal hinein in den
Geräteraum, mit lauter hallender Stimme: ,,Pezza, Pezzal«

Aber nichts rührte sich, keiner kam. Da stürzte er wieder auf
sie zu und riß sie mit sich fort, halb mit Gewalt.

»Es gilt das Lebenl«
So eilten sie in dem Regengebraus, im Handumdrehen

durchnäßt bis auf die Haut, dahin und kamen zu der erhöh-
ten Stelle oberhalb der Straße, die er den andern vorhin
bezeichnet hatte. Die waren schon dort und dabei, den Balken
mit Hilfe eines Stricks hinüberfallen u laffen auf ben Fels-
vorsprung drüben. Doch mehrere Ma e vergeblich. Aber nun
gelang es. Der Balken traf drüben auf. Nur ein paar Zoll
breit zwar; indessen er lag fest.

Doch ungewiß, mit einem Schaudern sahen die Männer auf
den schwankenden Steg. Kaum eine Hand breit, so dicht über
dem tosenden Wassern, daß ihr Gischt beständig über ihn hin-
wegwusch und das Holz bereits glatt und schlüpfrig gemacht
hatte. Aber es war keine Sekunde mehr zu verlieren. zOhne
ein Wort zog Pfortner Frau Andrea herzu. Sie setzte ihren
Fuß auf den Balken. Wie ein Schwindel kam es ihr. Die
Augen schließend, suchte ihre Hand einen Halt.l« .

Und sie fühlte von hinten her seine Hände ihre Schultern
fassen ,mit zwingender Gewalt. Da strömte es in sie über, unddie Augen starr aufs rettende Ufer gerichtet, schritt He vor-wärts, über das grauenhafte Brausen unb Donnern inweg.
Von ihm gestützt. Ein Gang aus Leben unb Tod; den sie tatemit ihm vereint; aber es gelang � am Ziel geret t!

Von dem Beispiel·ermutigt, wagten da auch die andern den
Uebergang, und alle kamen sie hinüber. Aber kaum war der
letzte glücklich drüben und ein paar Schritte emporgeklommen
an: Steilhang, da rissen die rasend steigenden Wasser den
sihwanken Steg kreisend mit sich fort. 

 Schlaf; folgt.!

.



Chronik der Krawalle
Zusamnienstoß in Sternberg.

Jn der Stadt Sternberg kam es zu einem ZUIUMMEW
ftoß zwischen Kommunisten und ·Nationalfozialisten. Nach
Mitteilungen von nationalsozialistischer Seite wurden sieben
sSA.-Leute von etwa 20·Kommunis»ten· uberfallen. Die
Nationalsozialisten zogen sich» daraizlf M lhr Vfkkehksipkals
das gute! ,,Kaisechof«, zuruck Die Kommunisten hatten
dann ihre Leute, zu denen sich auch Reichsbannerangehorige
gesellten, gesammelt» und das» Hotel beschaffen. Erst der
SA.-Stiirm aus Bruel in Starke von 4_0 Mann habedie
Nationalsozialisten entsetzt. Giistrower Sicherheitspolizei sei
drei Minuten danach eingetroffen und habe die Ruhe vollig
wiederhergestellt.

Ueberfall in der Stuttgarter Qlltftabt.
5!&#39;inter bem Rathaus in der· hikschstkczße in Stuttgart

wurde in der Nacht ein uniformierter Nativnalsoztalist von
politischen Gegnern überfallen, verprijgelt und zu Boden
geworfen. Dabei wurde er mit Messern übel zugetiklttcts
Er erhielt mehrere Stiche in den Kopf und mußte mit einem
Sanitätsctuto in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Politische Schlägerei.
Kommunisten, Reichsbannerleute und Nationalfozia-

listen gerieten in Zirndorf bei Nürnberg aneinander. Die
Reichsbannerleute hatten, wie Nationalfozialisten erklären.
eine Kette um das nationalsozialistische Verkehrslokal ge-
schlofsen und drohten das Haus zu stürmen. Darauf hat die
SA. das Haus verlassen, und die Schlägerei begann. So-
weit bis setzt feststeht, sind auf Seiten des Reichsbanriers
drei Leute durch Stiche verletzt worden, während auf Seiten
der Nationalsozialisten zweLMann erhebliche Verletzungen
erlitten. Die Polizei und das Ueberfallkommando räumten
die Straßen. ·

Schiene gegen Polizei.
Vor dem Verkehrslokal der Nationalsozialisten in der

Gibitzenhofstraße zu Nürnberg kam es zu einem Auflauf,
der derartige Ausdehnung annahm, daß das Ueberfallkoms
mando und die Bereitschaftspolizei zur Wiederherstelliing
der Ordnung eingreifen mußten. Da die Beamten hierbei
-aus den Fenstern mit Blumentöpfen, Bierflaschen und
Steinen -beworfen und außerdem befchossen wurdens« er-
zwange-n sie durch Warnungsschüsfe das Schließen der Fen-
ster. Drei Personen wurden festgenommen.

Preuß. Landtag am 16. August.
Der Aeltestenrat hat beschlossen, daß am 16. unb

17. August Landtagssitznngen stattfinden. Der Termin
Hüft; iikietWahl des Ministerpräsidenten ist noch nichte ge etz . _

Politische FliegewOlfkziere ins Deutschland
gelanbet.

Stolp. Ein mit zwei Ossizieren bifeßtes polnisches
Sportflugzeug ist Sonntag abend in der Nähe von Stiicltetsi
hagen gelanbet. Laiidjägerelbeamte beschlagnahniten den
Apparat und nahmen die beiden Jnsassen, einen Kapitän und
einen Oberleutnant. die behaupteten, sich veiflogen zu haben,
sest Die beiden Osfiziere weiden sich vor Gericht wegen
Paßvergehen und wegen Verletzung der Flugveikehrsvori
{driften zu verantworten haben.

Btindestagiing des Deutschen Jinkerbuudes
Eröfsnung der ReichsimltereisAusstellung in Görlig
Am Sonnabend, dem 30 Juli, wurde in der Stadthalle

in Görlitz die ReichssJirikerekAusstellung eröffnet. Der Er-
Öffnung wohnte der Herr Oberbürgermeister Duhmer der
Stadt Görlitz bei. Nach Ansprachen des Vorsitzenden des
Göilitzer Jmkerveins, Lehrer i. R. Sdubert, unb bes Vor-
sitzenden des Schlesischen Jmkerbundes, Gymnasiallehrer
Jerofke, welder mit markigen Worten die Arbeit in der
deutschen Jmkerei schilderte und die Aussiellung dem deutfchen
Jmkerbund übergab, eröffnete der erste Bundesleiten Abge-
ordnete! Kiciihöffeh die Ausftellung. Er betonte die Deutsche
Ostnot und legte ein Bekenntnis ab für die Einigkeit der
deutschen Jmkerschash hinaus über die bienenwirtschaftlichen
Ziele, für das hohe Ziel ..Arbeit«. Jm gleichen Sinn be-
grüßte der Oberbürgermeister die deutschen Jmker im Namen
der Stadt Görlitz Die Erösfkiungsfeier war durchdrungen
von der Pflicht, welde fid aus der fdweren Rotzett ergibt.
Unter den Gästen bemerkte man Handelskammeipräfident
Kommerzien-at Dr. Weil, Prälat Biticliner. Handelsgeiichtv
rat Straßburg, sowie viele andere Peifönlichlieiten Ein
Riindgang der Ehrengäste buid die Ausstelluiig lchloß sich
an. Die Ausstellung welche ein geschlossenes Bild der
Bienenzucht und ihrer Nkebenzweige gibt und in welcher der
Reichsten-trittst; litt Bienenzucht in starken: Maße vertreten
tft, dürfte als eine der größten bienenwirtfchastlichen Aus-
ftellungen zu betrachten sein.

uf der Bundestagung des Deutschen Jmkeibundes,
melde um 1 Uhr durch Landtagsabgeortmktkn Kiclihöffel er-
öffnet wurde, ergab sich ebenfalls das Bild eiiimitiiger Ge-
fdloffenbett. Jn der heutigen Rotzeit doppelt erfreulich, ist
die Tatsache zu verzeichnen, daß der rund 130000 Jmker
umfassende Bund geschlossen uiid dankbar hinter feiner
Führung steht. _

Das Reichsministerium für Ernährung unb Slqnbmm.
schaft übersandte zu der Tagung seine Wünsche,

Eine schwere Gefahr bedroht unsere deutsche Bienenzuchh
das ist die Aufhebung der Steueifreiheit für Bienenfiitterungtp
zucken Rand 25 Prozent Bienenvölker find bereits verhun-
gert. Weitere 25 Prozent werben mörgltderweife im kom.
menben Winter zugrundegehen.

der Tagung diese große Gefahr auf das stärkste betont.

Wenn auch auf allen anderen lo
Gebieten der Deutsche Jmkeibund Erfolg hat, so wurde auf kann.

Jn den Geschäftsführenden Vorstand des Deutscheu
Jmkerbundes wurde als Schristführer der Voislßende des
Wüittembergischen Landesoereins für Bienenzucht. Oberlehrer
Rentfchleh gewählt, als Beifiszer der I. Voisißende des
Bienenzuchtoereins der Rheinprovinz Pfarrer Rlos. Der
bisherige Sdrtftletter, Rektor Falk, Boisißender des Badifchen
Landesvereiiis für Bienenzucht, wurde zum 3. Bundesleiter
gewählt. Dem Vorstand wurde Entlastung erteilt, sowohl
für den Tätigkeitsbetichh wie auch für den Kassenbericht

Die Tagung des Deullchen Jmkerbuudes schloß in dem
fdeifteiä Tliiiüeii zum weiteren Schaffen, sie war ein Appell an

e r e I.
Als Tagungsort für das Jahr 1933 wird eine hesfische

Stadt in Frage kommen, möglicherweise Nauheim oder Mar-

burg. 
Lokales

Männlein, den 4.. August 1932
= Kinderfest Der Wctteraott war unanübtg. Sdon

zwei Mal mußte das von der Namslauer Stadikapelle ge·
plante Kindeifest verschoben werben. Es soll nun am
Freitag, den 5. August stattfinden. Die Zeiten bleiben die
gleichen, wie s. 31. fdon bekanntgegeben.

= Städtische Vadeanstalt 3. August 1932: Mittags
12 Uhr Wasferwärme 20 Grad, Luft 19 Grad, Wind Oft.
4. August 1932: Morgens 8 Uhr Wassetwärme 19 Grad, Lust
15 Grad, Wind Süd-West.

= 9er schlesische RnndfnnlnGroßfender vollendet.
Der Rundfunk-Grdßsender für Schlesien ist sertiggestellt Er
wird nach kurzem Probebetriebe spätestens Mitte August in
Dienst gestellt werden.

-�� Von der Reichsbahndirelttiom Die Presscstelle
der Reiihsbcihndirelition �Breslau teilt mit, daß Herr Reiche-
bahndirelitionspiäfident Dr. Born am 5. August feinen 60.
Geburtstag begehn

= Vezirksliomniissar für den freiwilligen Arbeits-
btenft. 9er Reichsaibeitsminifter hat den Präsidenten des
Landesarbeltsmies Sdleften, Gärtner, zum Bezirkskommiffar
für den freiwilligen Arbeitsdienft im Bezirk des Landes-
arbeitsamtcs Schleflen bestellt 9er Amtsbezirli umfaßt die
Prooinzen Niederi und Obeischlefien und den Kreis Frauftabt

- Laudesfinaiizamt Vreslau Als Nachfolger des
in.den Rnhistand verletzten Präsidenten Hammann hat!
Präsident Hoßfeld am Dienstag die Dienstgeschäfte beim
Landetfinanzamt Breslau übernommen.

Entschuldnngsverband Niederfchlesien Vom
Entschuldungsverband Niederschlesien wird mitgeteilt:
Der Geichästsfühier des Entschuldunasverbandes Landes-
iiltefter Bürde-Kodlewe, ist bis zum Monatsende beurlaubt.
Er wird durch Volkswirt August Rother vertreten. Uin
Verzögerungen zu vermeiden, wird es zweckmäßig sein,
Schieiben an den Entschuldungsveiband in dienstlichen An·
gelegenheiten ntdt an Herrn Landesältesten Bürde persönlich,
sondern an den Entschuldungsverbassd Riederschlesiem Bceslain
Zwingetplaß 3, zu rtdten.

Achtet auf den Kohlweißlingl Jii wandert
Gegenden sind in den letzten Wochen die Raupen des
Kohlweißlings bereits so zahlreich aufgetreten, daß sie großen
Schaden angerichtet haben und eimerweise abgelefeii werden
mußten. Die Raupen dieser ersten Generation find ausge-
wadfen, haben fid verpuppt, und fdon kann man bte neue
Schmetteilingsgeiieiation in- großen Schwärmen beobachten.
Sind schon die Schmetterlinge so zahlreich, so wird es ntdt
mehr lange dauern, bis ihre Nachkommenschaft, die Raupen,
in großen Massen über alle Kohlarten heifällt unb ntdt
bloß im Hausgarten, sondern auch auf dem Feld binnen
kurzem alles zufammenfilßh so daß nur noch .,Befen« übrig
bleiben. Jeder hat es in der Hand, derartigen Schaden zu
verhüten. Man braucht nur zweimal in der Woche die
Kohlblätter gründlich nachzusehen und die gelben Eier, die in
Häuschen auf der Unterseite angelilebt werben, zerdiücken
odeirkbeinsammeln Nach wenigen Wochen ist die Hauptgefahr
vor er.

= Abgabe von gebührenfreien Sonderzngliartem
Die Presseftelle der Reichsbahndirektion Breslau teilt mit:
Zum Beginn der Sommeireisezeit wird darauf hingewiesen,
daß die Befteller von Geselllkviiftssonderzügen  Vereinc, Reise-
büros und sonstige Veranstalter von Sonderzugfahiten! für
je 100 bezahlte ganze Fahiliarten 2 Sonderzugkartem bei
mehr als 500 bezahlten ganzen Fahrkarten für je weitere
100 ganze Fahtliarten 3 Sonderzugsahiliarten für die im
Svnderznge gesührte niedrigste Wagenlrlasse und für die Strecke,
für die die Mehrzahl der {Schikanen verkauft worden ist, ohne Be-
zahlung erhalten. Angefangene l00 werben hierbei voll ge-
zahlt. Je 2 Kinder im Alter von 4-10 Jahren werden als
eine erwadfene Person gerechnet. 9te gletde Regelung gilt
aud für die Werbung Dritter für Verwaltungssonderzüge

- Vorsicht beim Erwerb von Lustbarlieitsbetriebem
Von seiten der Regierung wird darauf hingewiesen, daß
wiederholt Perfoneii in wirtschaftliche Not geraten finb, weil
sie Karussclla Luftfthaukelm Schießbudeiy Drehoraeln usw.
erworben haben, ohne sich über die Rentabilität vorher
Rechenschaft abgelegt zu haben. Die Wtitschaftliihlieit dieser
Betriebe wird beschiänkt burd bte Armut der Bevölkerung
und hängt weiter von der Gewährung der ortspolizeilichen
Erlaubnis wie des Wandergewirbescheines ab, die nur eiteili
werden, wenn ein öffentliches Bedürfnis vorliegt. Dies liegt
bei der übergroßen Konkurrenz und der Wiiischafisnvt der
Gegenwart meist nicht vor. Weiter ist ein verbreiteter Irrtum,
der Jnhaber eines Wandergewerbeschcines könne mit dem
Betrieb auch die Kvnzession abtreten oder verkaufen. Kon-
zesfionsveiltäufe sind nicht nur unzulässig, sondern auch zweck-

s. ba ein vrivatredtlider Vetlkilg die Behörde nicht binden
Die Regierung warnt vor einer uniiberlegten Jnvestd

tivn von Kapital in solchen Betrieben.

p

Anbaufiäche in Preußen im Jahre 1932
Die Veränderungen bei der diessährigen Anbaiiflächeiis

erhebung zeigen deutlich, daß die betriebswirtsehaftliche
Einstellung der Laiidwirte u. a. bedingt war durch die
K« «« » �i.-.»»,« s« ·, auf dem Gebiete des Zucker-
rübenbaus die Stabilisierung der Preise auf dem Markt für
Brotgetreide, die Preisschwankungen für Braugerfte uiid
Hafer. Danach sind im Freistaat Preußen gegenüber 1931:
59 800 l!a mehr Winterweizen H� 5,4 v. H.!, rund 12 000 l!a
mehr Sommerweizen H� 6,3 v. 5!.!. runb 59 000 ha mehr
Winterroggen H� 1,8 v "5!.!, rund 14 000 ha mehr Winter-
gerste H� 8,7 v. 5!.!, dagegen rund 3000 ha weniger Som-
merroggen  �� 7,4 o. 5!.!, rund 42 500 ha weniger Som-
mergerste  -- 6,2 o. 5!.! unb runb 57 000 ha weniger Ha·
fer  �- 2,5 v. 5!.! angebaut worden. Der Zuckerrübenanbait
ist um rund 89 000 ha  � 30,6 v. 5!.! eingeschränkt worden.
Die Futterrübenflächen wurden hingegen um rund 28 000 ha
erweitert H� 6,9 v. 5!.!, ber Gemüsebau in feldmäßiger
Bestellung und in Erwerbsgartenbaubetrieben weist eine
Zunahmezum rund 7000 ha H� 9,2 v. 5!.! auf. Von den
Futterpfianzen find an Klee rund 11 000 ha H� 1,1 v. 5!.!.
an Luzerne rund 600 l!a  + 5,5 o. h! mehr angebaut wor-
den als im Vorfahr.

Der 1. August
Wir leben wirklich recht in den Tag hinein. ·Was küm-

mern wir uns schon um die Bedeutung eines Tages! Zwar
feiern wir Silvester und schicken möglichst viele Menschen
in den April, aber der 1. August scheint uns gar kein be-
fonberes Antlitz zu haben.

Dariii willen jedoch unsere Altvordern besser Bescheid,
denn neben dem 1. April und dem I. September gehörte der
1. August zu den größten Unglückstagen des Jahres. An
diesem Tage wurde nämlich der Teufel aus dem Himmel
geworfen, und wer am 1. August geboren wurde, der besaß
wohl die Kunst, Geister und Hexen zu sehen, aber man fürch-
tete für ihn einen frühen oder gar Unnatürlichen Tod. So
soll-man an diesem bösen Tag auch niemals Hochzeit feiern.
Wer an diesem Tage Rüben sät, dem verrosten sie; wer aber
Flachs raufte am 1. August, dem verbrannte er beim Sorten.

Daß man dem 1. August nicht überall so böse gesonnen
war, zeigt ein alter Brauch in der Gegend von Rovereto in
Jtalien. Dort belustigten sich die Handwerker am Nach-
mittas des 1. August bis tief in die Nacht hinein bei Weinund Zeftgelagem wobei man Geld oder Wein von feinen
Kunden Erbat. Jn Rovereto nennt man diesen Brauch
,,Feragosta«, ein Wort, das uns an die Feiern der alten
Römer »Feriae Augusti« erinnert, die ebenfalls die Calendae
Aiigufii mit fröhlichen  Belegen begingen.

Die Jagd im Erniing
Jn den meisten deutschen Staatetubeginnt mit dem

Anfang des August die Jagd auf mannliches-«Rotwild. Jst
Preußen ist das nicht ber Fall; dort» darf namlich der Rot-
hirfch nach einer im Dezember vorigen JUhkES ETIAssEUM
Zusatzvorschrift zur bekannten Verordnung zum Schutze der
Tier- und Pslanzenwelt vom 9. Dezember »1929 erst vom
16. August ab bejagt werben. Aber immerhin, »der Ernting
bringt auch in Preußen die Jagd auf den Felsthiksckx

Feifth irsch heißt der König unserer Wälder in die«
fer Jahreszeit, weil er setzt fein Geweih blitzblank gefe-gi hat
iind sont-it für die im nächsten Monat beginnende Brunfis
zeit rein äußerlich im vollen Glanz dasteht. Damit er aber
auch sonst körperlich für die Aufregung-en und Strapazen
der Hochzeitsfeierlichkeiten im· herbftlichen Waldesdom
ordentlich bei Kräften ist, äst er setzt im August inszsich hin-
ein, was nur hinein will, setzt viel Feift  Fett! at  nnd hat
begreiflicherweise bei einem solchen Lebenswandel das aller:
größte» Bedürfnis nach absoluter Ruhe. Darum· bekommt«
man ihn im Ernting so wenig in Anblick, darum ist er, wie
der Jäger sagt, so unangenehm heimlich. Darum; nicht
etwa, weil er jetzt vorsichtiger ware als zu anderen Jahres«Wien, sondern weil er infolge der fast übermäßigen
efungsaufnabme unglaublich faul ist.

Es ist jammerschade, daß nur noch in verhältnismäßig
wenigen deutschen Forsten der Rothirsch seine· Fahrte zieht
und die Jagd auf ihn für die meisten· Weidmanner nur ein
Sehnfuchtstraum ist. Die sind namlich vielfach schon heil-
froh, wenn « jährlich den einen oder den anderen braver.
Bock auf die rote Decke legen können. Da u bietet gerade
der August die beste Gelegenheit, denn die lattzeit erreicht
an feinem Anfang ihren Höhepunkt, UND CI ».lst hvchfksss
weih-gerechtes Jagen, wenn dann die roten Freiherrenz die
mit Recht auf der Ablcbufilifte stehen. mit sauberen Schaffen
zur Strecke kommen. Leicht ifr das aua! nicht, denn die
gerissenen alten Herren fallen noch· längst nicht immer auf
bte verlaclenben Töne der »Zauberflöte«&#39; des Jägers, des
Buchenblattes oder des künstlichen Vlatters, herein. Diana;
alter, erfahrener Grünrock weiß davon ein Klagelied zu.
singen. s

Wer weder auf den Feisthirfch noch auf den Brunftboct
im Ernting weidwerken darf, der freut sich doch auf diesen
Monat, denn setzt sind die Wildenten fast ohne Aus«
nahme ausgewac1!fen, gut bei Wildpret und bieten reichliche
Gelegenheit, die Flinte sprechen zu lassen, sei es an Wald-
teichen. Feldtümpeln oder Stoppelfelbern. Jn manchen
Landesteilen beginnt ferner in der zweiten Augusthälfte
oder am Ende des Monats bereits die Hühnerjagdz aber
längst nicht überall. Darum muß jeder Jäger die amtlichen
Bekanntmachungen genau verfolgen. damit ec sich» nicht
etwa dtirch »ungefetzliches« Verhalten Unannehmlichteiteii
aussetzt, Der Jagdfchein und die Jagdkarte find da allein
nicht maßgebend; daran ist nun leider einmal nichts zii
ändern, weil wir bei der berühmten ,,Einigkeit der Stämme«
es in Deutschland noch nicht zu einer reicifsgesetzlichen Jagd-
regelung gebracht haben. Sogar in den Prooinzen können
die Grenzen der Regierungsbeziile gefahrvolle Klippen wer-
den, weil der Aufgang in zwei aiieinandergrenzenden Re-
gierungsbezirken auf verschiedene Termine fallen kann.

Bei der »glänzenden« Lage. in der sich Deutschland
heute befindet, haben manche Jäger am Schluß ber Hasen-
sagdeiktvegen der begi-nnenden ,,toten Zeit« ihren Jagdschein
nicht erneuert. Wer also auf Entens oder Hühnerjagd hin-
ausziehen will, der besorge sich setzt den nötigen Ali-Zweig.
Die Zeit drängtl



schmeckt selhstgekelierier llhsiwein.

Turnen nnd Sport
Senat?! OltsmpicvDritier

Der Deutsche der schnellsie weiße Sprinter.� Reue Rekorde in den Lanfwettbewerbem �- Jrland holt zwei
G bmebaillen.

Den bisher größten Erfolg unser Leichtaihleten auf» der
Dlytnpiade errang der Bochnmer Jonath, der als bester Oaufer
der weißen Rasse im IOO-meler-Eauf den 3. Platz belegte. Sieger

Jonalh.
wurde der Jieger Satan, 11521. in 10,3 Setnnben, eine Zeit, die
seinem eigenen Weltrekord gleichkommt, der zweite für Amerika
gefiarlele Jieger Metcalfe folgte dichlanf, Jonath lag nur % Me-
ter hinter dem Sieger. ·.

Bei den Damen qualifizierte sich Frl. Dvllinger für die
100 Meter-Entscheidung. Die Polin alasiewicz lief sowohl tm
Verlauf als auch tm Zrvischenlauf mt 11,9 Sekunden Weitre-
tordzeth ·Der Deutsche Foeldeak siegte in den Attgscheidungssäamfpfen tm Fretsttlrtngen uberaus sicher n. P. über den Dänenen en.

_ Eine Ueberraschung
brachte der Endlaus über 400 Meter binden, den der Jre Tisgs
dall in 51,8 Sekunden vor dem Amerikaner Hardin �2! gewann.
Tijsdall riß eine Hürde, so daß die Zeit als Weltrekord nicht an=
erkannt werden kann, aber auch hardins 52 Sei. liegen noch
unter der alten Welrekordmarke Zu einer zweiten Goldmedaille
kam Jrland durch feinen Hammerrverfer O�Callagltan, der feinen
Amsterdamer Sieg durch einen Wurf von 53,92 Meter wieder-
holte. «« Der Finne Pörhölä �2,27! wurde Zweiter.

Vurzügliche Zeiten brachten die beiden Vorliiufe für den
3000 Vieter-F!inderni5lattf: EvensomEngland gewann den ersten
mit 9:18,8, Jsmhollo den zweiten mit der noch besseren Zeit von
9:14,6. Beide Zeiten find besser als die des alten �Reiorbs.

Vollreuhaim Bei einem schweren Gewitter, schlug in
Rndelftadt der Blitz in eine Linde, unter der drei Personen
Schuß gesucht hatten. Alte drei wurden durch Brandwunden
fmmer verletzt, nnd zwar der Zojiihriae Gutsbesitzer-sahn
Satori, der Manier Müller und dessen Schwester.

- RVVVVGLRVVVVEÆÆLRGLGAMGAI
« Kösilich i

Obst oder Beeren werden gewaschen, zerdrückt und der
« Brei, mit Zucker und Wasser gemischt, ausgepresst. Der

ä so gewonnene Saft wird in einem Glasballon bei 15-20 Grad« Wärme, unter Zusatz von Weinhefe gären gelassen. Nach
s einigen Tagen ist diese Gärung beendet und der NVein

» wird, in saubere Gefäße umgeiüllt, im Keller gelagert,
- wo er die Sogenannte Nacbgärung durchmacht.

Weinhefe, Gärspunde, Glasballons und genaue
Gebrauchsanweisung für die Herstellung der
verschiedenen Weinsorten liefert

« I s ·
g Oscar Tanze, Harmonie-listing.

Auch deute no
kann das Abonnement auf das täglich etscheitteude

»! Uamslauer Stadtblatt I
für den Monat August 1932

erneuert werden.
Unsere Geschäftsstelle, Audreaskirchstraße 13; die Ausgabe-
stellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraße Leppith
Ring, Niewiem, Krakauerstraße 20, Fritz Schritt-er,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, L i e b s ch to a g e r , Kasernens
ftraße, Zigarrengeschäft Witteh Klosterstraßq Kaufmann
Gustav Stein, Finkenbergstraße und unsere Austräget

nehmen dauernd Vestelluugen an.

welcher mit Pferden umzu- -
gehen versteht, kann [im ,
melden. I

B LlmtlithSer Bericht froditttetittcerltberieitdes reßlanee mlamibiehmartteß. eintritt« Sanierungen der Stumm unbestimmt n -saus-make: am 3. August 1932. - Der Austritt: denn» s� August 1932. Un der Börse in Gretel-anbot genannt« Preis« ist":844 et ver. darunter 49 Ochsen, 386 Butten, 323 nahe, 78 Fasse- alle Weste-sinds« en. Weile«« «« kleine» Wes! ev! in Stämmen
8 Fresser, 978 Kälber, 497 Same, 2937 Schweinr. sei �Feiert au: Beza lang nur rar iisartosieln all: er Erzeuger-preist.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewirht in SReimsmnrt: Ysqqkakxsen  Eis: Fätz Getälåermichi r III! kt: «�- ts Zum o»
3 s· 27&#39; 7&#39; Xttlttereien · m" «« ·« se kMnd«ochs: »» a"5_ .. . . . . . . . . . . . .. e

Gmelixmtwertse? ·s·i·i·nd·ere �läuft? .··.   31-32 31-32 start-Wein. Randtttttervandura Kam« so kp. tere . . . . . . . . . . . . � - _ ab mädgeinäßyh� "
·······«g· ····««·«····«··g·" Z! 33335" «. «. ·. ·. ·. «. · 24:25 22:24 ��""� �m� "�"""&#39;0��*

ch  · �1s � Ists-m- s.8. 2.833i... Zenahkte . . . . . . . . . . . n� 10-18 Weide« chleiii er: «· « "&#39;-·
Bellen: jüngere, vottsieisch., höchst. Satt-usw. 29�3t. 29�31 OEUOUWO O M! W! I« durchlas-titu- · Durst�H! ge vvllfieisch. oder ausgemiiftete . . . . . .. 23-25 23-25 _ elnnd nnd tranken 227.00 227.03chige .............................. .. 15-18 14-19 gsstslltetsswt mm 78 It Zog« gesund n. tkoasn 217.00 217.08

get g genährt; _ _ _ _ · · _ · » _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ eittolitergewi t von 72 I« o en iir illiisiliereis
Stütze: igjkintgxlrlseiriiåliixlsp öchfien Sciälictccktstwertg ågdgg Fig-B zomm en um man� an warmem: verwertbar. �.� - _eoerausrm ee.... � � «« v s - - « - - - - �--· «·-ltä : ................. . f .......... .. 13�15 12�t4 �gefragt etil er. a e ask-ahn- ........................ .. 8-10 6-10 "am VI« 7ls2 «« VUVOIWETS »Wel-
Sätfetä Kalbiåttcthelnätjlvorlksteischigq ausgerauft» 31 33 So 32 dawlltaqwszcht m" w k� us« TZJIVÆVÆFZZIU 16500 155-00en a e es . . . . . . . . . . . . . . .. � � s� &#39;voflfleiychige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 23-25 23-24 m! a 3°� « wkWlswUs �v� ·�-ige .............................. .. 16�18 its-te- JIMM Mk E« M OR« - - - � - · - - - 16000 160-00n· ::- sgssstsgestssssuspsss ------ « � � »Er-»Es«- ".220 s · e s - E « � �s- � -

« enere ........ »� �- »  --.--··----·�-·-Fäsztel an« Ispunv Sauuntlåikkak ........ .. Eis-es 35-38 ZFIEMHYIFH HEXE« N« W Ms · - - - - _-_-- ·» :
man�: «-k«.&#39;.&#39;k�k�?.7f�?kik7«7�.·? :T«t:::::: 38133 ZZLZZ « Etextes-sind« -« ·  · i &#39; &#39; &#39; &#39; · · I isodo isokoo

Gchttlfeäokilkastlaäcnter u. jüngere �summa, Tendenz: Freundlicher.. ema . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �- �-
2. Stamm: ....................... » 39-40 37-40 SBresIan. Sechs Meter tief abgestutzt und unverletzt

UIIFVZMVZIZIIILHFHIISSIZATFLTIDS Musthcmmel 30432 2840 geblieben. Dae zweijiihrige Kind eines »Arbeiter- ftiirzte ing; Mo» zchespiezbmszjjjjjsjjjjjsjz _ ·· einem unbewarhten Augenblick aus einer Höhe von etwa fems
nggendbrteg Schqspseh ·············· __ _ Metern aus dem Feniter auf bas Pflaster bes Hofes. Das

sgsåeinez cehttsaziweine üliezroiöoäokg List-gern. 444545 42�44 Kind stand nach dem Falle ruhig auf, als ob nichts; geschehen· wenev�cn� 1 keLbdaew , �- � wäre und trippelte zur Hauetiir Es hat fim wie divollgeklsrtk , «, , 00-120kz 43��44 40�48 - · « eg �d, » » » v 41sz43 iirztltche Untersuchung ergab keinerlei Verletzungen zugezogen.Einsen . � � III« J �- 4-o Ohlau. Nordweftllch· des Bahnhofs Ohlan wurde die
sei chige b es unter 60 kg szcbcnbgem. -3 - 80 Jahre alteFtau Johanna Woiwode aus Odlau von dem ausauen un er ..................... .. 37-8 34�37 Oderfehlesien kommenden Dsuge 40 erfaßt nnd auf der«

Marittverlaust Jn allen Gattungen Mittel. Stelle getötet.

Ists-Z«- OOOOOOOOOOOOOOOOHaus iener « 
Z

Pein. Schiitzengilde Namslau
«  1434 e. V. v

Zu erfragen in der Geschäfte«
ftelie bes Cölabtblaltes. « i 

s

um 19,30 ,,its. W· ttt
tlttttelieitzttttlttt l

tlitttslitstttllåttlstlsslirltllltltitt H
AK z�

Vtsiteukarten
fertigt an

sinnt-lauer Drtttlteretsltieieliitltatt

Versäumen Sie niehidie�frneuerung Ihres loses
Zlll� 5I

T Kauflose in allen Teilungen noch zu haben.
Ziehung 8. August bis 12. September 1932.

Haesler, Staatl. Lotterie-Einnahme
Hamnlau.

Hltittset ittttiisititt llttiittitt
fertigt Urteil, sauber und preiswert

lllllllslllllil lllllcllllllkliisilllsillllll lll. l. H.

Vom 7. bis 9. August 1932
_ findet bas dies-jährigeFSeerfßiciens S?" ° &#39; oUIgSschIcßcU

lsssssssssssssssn ssssssssssss Z verbunden mit dem 498. Stiftungs-fest statt.
Nachf� H� Bachmann� Die Einrvohnerschaft von Stadt und Land wird hierzu herzlich eingeladen.

n m m e ». .  Feftprogramnn 3
p || o s s e   6 Uhr wem� Sonntag, den 7. August:
ZIJJIJUJEFIJJZYLJ l 13,30 � Auemarsch nach dem Stadtparln daselbst Schiefzen auf die
bemüht  �L60 Es» ! ztkäixtticglfsnnnnd Festscheiby außerdem auf Bürgerscheibe für
Gegen Ver. mische; -Petotsslsdlllrzlltstxersie Eichner. ab 16,00 ··

Montag, den 8. August:
ab 15,00 Uhr Fortsetzung bes Schießeng

Proltlamation des Königs und der Ritter, Einmarsch
Dienstag, den 9. August:

14,00 Uhr Ansmarsch nach dem Stadtvarlt
Prämienschießen

sur-end- Einmaksch zu Optik.
An allen drei Tagen:

großer Rummel auf der Festwiese
Eintritt dazu frei.

Drin. Schützengilde Natnslau 1434 e. V.
J. A.: Hofeuraum Schiitzenmeifter.

Es wird gebeten am 7. August zu flaggetr.

OOOOOOOOOOO

WeiltfirdasiiamsluuerStaitblutt

Konlturs-Mafseu-Verlkauf.
Jn der Konleurssache Julius Sickert, Namslau

soll das Wareulager im Kleinverlkauf abgefetzt
werden. Es gelangen zum Verkauf: Herreu-,
Damen- und Kinderfchuhh sowie Filzsrhuhe
Der Verkauf findet täglich im Gesehäftsloltal
Vahnhofstrafze 2 statt.

Auf die Verkausspreife wird ein Kafsenrabatt
von 25 Prozent gewährt.

Der Konlkursverwaltetn


